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125+1: Der SKGB jubiliert 
 

Liebe Chorsängerin, 
lieber Chorsänger 

Es wird wieder gesungen – und 
wie! Zum 36. Mal in der Ge-
schichte der Schweizer Chorver-
einigung wurde im Mai unter dem 
Motto «Schweiz singt. Gossau 
klingt.» zum Schweizer Gesangs-
festival nach Gossau/SG eingela-
den. Vielleicht haben einzelne 
von Ihnen diesen beeindrucken-
den Anlass miterlebt. Einen Be-
richt davon finden Sie in dieser 
Ausgabe (S. 10). 

Und fast gleichzeitig fand Ende 
Mai auch wieder das Schweizer 
Kinder- und Jugendchorfestival 
SKJF in Winterthur statt (S. 9). 

Sicher haben auch Sie nach 
Aufhebung der Corona-Massnah-
men wieder angefangen, befreit 
zu singen. Die ersten Auftritte vie-
ler SKGB-Chöre fanden in der Os-
terzeit statt. 

Es tut gut, wieder singen zu 
können, ist doch für viele Chor-
sängerinnen und -sänger das Sin-
gen im Chor ein Lebenselixier, für 
das es kaum einen Ersatz gibt. 

(Siehe dazu den Beitrag zum 100-
Jahre-Jubiläum des Kirchencho-
res Murten, S. 6.) 

Endlich können wir nun auch 
das Jubiläum des SKGB feiern, 
das eigentlich im letzten Jahr ge-
wesen wäre. So gibt es nun dieses 
Jahr am 5. November ein Fest 
zum 125+1-jährigen Bestehen des 
Schweizerischen Kirchengesangs-
bundes mit einer liederreichen 
gottesdienstlichen Feier im Gross-
münster in Zürich, einem an-
schliessenden Apéro in der Helfe-
rei und der Möglichkeit, ein Kon-
zert im Fraumünster zu besuchen. 
Details zu diesem Anlass finden 
Sie ebenfalls in dieser Ausgabe (S. 
5). 

Ein weiterer Schwerpunkt die-
ser Ausgabe ist das Zusammen-
wirken von Chor und Kinderchor, 
wie es immer wieder in Kirchge-
meinden praktiziert wird. Dazu fin-
den Sie einen Beitrag des Chorlei-
ters und Sängers Reiner Schnei-
der-Waterberg (S. 3). und in der 
Notenbeilage die Erstveröffentli-
chung (in Auszügen) der 

Motette 
«O regem coeli» von 
Martin Palmeri für vierstimmigen 
Chor und zweistimmigen Kinder-
chor mit Bandoneon, Perkussion, 
Klavier und Orchester (als Klavier-
auszug). Johannes Diederen er-
gänzt diesen Abschnitt mit einem 
Bericht vom JuSiLa. 

Und nicht zuletzt veröffentli-
chen wir in dieser Ausgabe den 
dritten Teil unserer Liturgieserie: 
Andrea Bieler (Professorin für 
praktische Theologie an der The-
ologischen Fakultät der Universi-
tät Basel) überschreibt ihren Bei-
trag zum dritten Wegschritt der 
Gottesdienstliturgie «Verkündi-
gung» mit «Die Welt und die Ein-
zelnen im Lichte des Evangeli-
ums» (S. 2). 

Eine reichhaltige Ausgabe des 
Mitteilungsblattes! Ich wünsche 
Ihnen eine interessante Lektüre 
und freue mich darauf, viele von 
Ihnen beim Festakt in Zürich zu 
treffen.  
Dietrich Jäger-Metzger, 

Verlagsleiter 
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Die fünf Wegschritte der Gottesdienstliturgie 
Schritt 3: Verkündigung –  
Die Welt und die Einzelnen im Lichte des Evangeliums 
 

Andrea Bieler, Professorin für Praktische Theologie an der Universität Basel 
 

Die deutschsprachigen Kirchen in 
der Schweiz verstehen ihren Got-
tesdienst als eine Reise mit fünf 
Wegschritten. Die Sammlung der 
Gemeinde durch Gott geht ein-
her mit der innerlichen Sammlung 
der Einzelnen durch Musik und 
Gebet. Die Sammlung bereitet 
die Anbetung vor. Mit diesem 
schönen, etwas aus der Zeit gefal-
lenen Wort wird die Hinwendung 
zu Gott im Modus des Staunens, 
der Ehrfurcht, der Dankbarkeit 
und des Lobes umschrieben. 

All dies kann überschwänglich 
geschehen, oder auch manch-
mal tastend und fragend. In der 
Anbetung können sich Menschen 
der Lebensfülle, die sie nährt, ver-
gewissern. Sie wenden sich Gott 
als dem Geber dieser Fülle zu. So 
können das Herz, das Ohr und die 
Kehle sich öffnen und aufmerk-
sam werden. Vieles, was in der 
Anbetung zur Sprache gebracht 
werden soll, kann am besten mu-
sikalisch ausgedrückt werden.  
Die gefühlvolle Seite der Religion 
hat hier ihren Ort. 

Dann folgt der Verkündigungs-
teil, der sich im Wechselspiel von 
Hören und Antworten vollzieht.  
Der Verkündigungsteil kann ver-
schiedene Elemente beinhalten. 
Zentral sind die biblischen Lesun-
gen aus dem Alten und dem 
Neuen Testament. Oftmals ist eine 
der beiden Lesungen auch der 
Predigttext, der der Predigt 

zugrunde gelegt wird. Das Lied, 
das zur Verkündigung hinführt, 
kann das Thema der Predigt be-
reits anklingen lassen, es kann 
aber auch eine grundsätzliche 
Einstimmung auf das Hören des 
Evangeliums beinhalten. 

Der Verkündigungsteil ist im 
Predigtgottesdienst eingebettet 
in zwei Gebetspraktiken: in die be-
reits erwähnte Anbetung und in 
die Fürbitte. Während sich die Pre-
digerin in ihrer Verkündigung der 
Gemeinde zuwendet, sind die 
Gebete an Gott gerichtet. Diese 
verschiedenen Ausrichtungen wer-
den in den körperlichen Haltun-
gen und Gesten ebenso wie der 
Positionierung im Raum zum Aus-
druck gebracht. 

«Z’ Predigt gehen», das Hören 
der Predigt, gilt in der reformierten 
Liturgie als Herzstück des Gottes-
dienstes. Hier geschieht Reflexion, 
vielleicht 
auch Illu-
mination 
– im Hören 
der Predigt 
wird die 
Welt und darin auch unsere Bezie-
hung zu Gott in ein neues Licht ge-
taucht.  Im Hören können wir uns 
noch einmal neu sehen lernen, im 
Licht des Evangeliums kann dabei 
auch ein heilsames Sich-Selbst-
Fremdwerden geschehen. 

Die Predigt ist ein Ereignis. Wird 
der Ereignischarakter der Predigt 
betont, dann soll nicht primär im 
Erklärmodus über die Liebe Got-
tes, die Gnade, die Heiligung 
oder das Gericht gesprochen 
werden. Die Predigt ist also kein 
Vortrag, in dem ein biblisch-theo-
logischer Sachverhalt erklärt wür-
de.  Vielmehr geht es darum, dass 
sich die Gottesdienstbesucher:in-
nen als geliebte, begnadete, und 
geheiligte Menschen erfahren kön-
nen und sich so in der Welt orien-
tieren: in ihrer Beziehung zu Gott, 

zu anderen und zur Schöpfung. 
Der göttliche Zorn wird dabei 
nicht ausgespart, wenn wir z.B. 
auf die Destruktionskräfte blicken, 
die Menschen in der Lage sind zu 
entfalten. In diesen verschiede-
nen Facetten soll das Leben der 
Glaubenden beim Hören der Pre-
digt zur Sprache gebracht wer-
den. Das eigene Leben wird mit 
den Geschichten der Bibel in ei-
ner Weise verknüpft, in der das, 
was Evangelium, d.h. gute Bot-
schaft, meint, immer wieder neu 
eine Gestalt gewinnen muss. Dies 
kann auch bedeuten, dass die 
Predigt bei den Zuhörer:innen Wi-
derspruch auslöst und einen inne-
ren Disput in Gang setzt. 

Prediger:innen hoffen auf die 
verwandelnde Kraft ihrer Worte, 
indem sie auf die Wirksamkeit der 
Heiligen Geistkraft vertrauen. Die-
se Kraft wird im Gottesdienst auch 

zu einem gemein-
schaftlichen Gesche-
hen, weil wir zusam-
men als Gemeinde 
hören und antworten. 
Das Predigtereignis be-

darf auch immer einer musikali-
schen Gestaltung. Diese kann da-
rin bestehen, dass im Anschluss an 
die Predigt ein musikalischer Reso-
nanzraum mit Instrumentalmusik 
geschaffen wird, der die Möglich-
keit bietet, dem, was die Predigt 
bei den Einzelnen ausgelöst hat, 
noch weiter nachzugehen. Manch-
mal ist es wichtig, auf die Predigt 
durch ein gemeinsam angestimm-
tes Lied zu antworten. Manchmal 
kann die Dramaturgie der Predigt 
unterstützt werden, indem musi-
kalische Improvisationen in den 
Fluss der Worte eingefügt werden. 
 
 

Den vierten Liturgieschritt (Fürbitte) 

bespricht in der nächsten Aus-

gabe 1’23 die Basler Münsterpfar-

rerin Caroline Schröder Field.

Im Hören der Predigt wird 
die Welt und darin auch un-
sere Beziehung zu Gott in 
ein neues Licht getaucht.   
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Kinderchor und Kirchenchor – aus der Praxis für die Praxis 
 

Reiner Schneider-Waterberg, Chorleiter und Sänger 
 

Wie bringe ich meinen Kinderchor 
und meinen Kirchenchor zusam-
men in Auftritten? 
Soll ich einen Kinder- und Jugend-
chor gründen, um das Nach-
wuchsproblem im Kirchenchor 
anzugehen? 
Wie gestalte ich Kirchenmusik so-
wohl «zeitgemäss» und zugäng-
lich als auch nachhaltig und 
hochwertig? 
Mindestens eine dieser Fragen hat 
sich wohl jede:r Kirchenchorlei-
ter:in schon einmal gestellt. 

 
Ich habe 22 Jahre lang die Kir-
chenchöre zweier Kirchgemein-
den geleitet. In einer der Gemein-
den wurde ich, nachdem ich den 
Kirchenchor übernommen hatte, 
gebeten, einen ökumenischen 
Kinderchor zu gründen, den ich 
dann 20 Jahre lang parallel zum 
Kirchenchor geleitet habe und 
jährlich in einem großen Konzert 
zusammengeführt habe. In der 
anderen Gemeinde entstand zu-
nächst eine Gruppe von Kindern 
von Chormitgliedern, die in den 
ersten Konzerten unter meiner Lei-
tung mitwirkten: Daraus entwi-
ckelte sich ein von der Pfarrei ge-
tragener Kinder- und Jugendchor, 
mit dem der Kirchenchor dann 
immer wieder gemeinsam Kon-
zerte und Gottesdienste mitge-
staltete. 

Jedes Jahr sangen Kinder- und 
Kirchenchor gemeinsam in einem 
Konzertprojekt im Dezember. Die 
Konzerte waren bald so gut be-
sucht, dass wir anfingen, jeweils 
zwei Konzerte pro Projekt anzubie-
ten.  So ent s tand z .  B .  der  

Rhythmus: Freitagabend General-
probe Kirchenchor allein (mit Solis-
ten/Instrumentalisten), Samstag-
nachmittag Generalprobe mit 
Kindern, anschliessend erstes Kon-
zert (Kirchenchor allein, ohne Kin-
der), und am Sonntag um 17:00 
Uhr dann das gemeinsame Kon-
zert von Kinder- und Kirchenchor.  
Meist sang der Kirchenchor in der 
ersten Hälfte des gemeinsamen 
Konzerts allein, und die Kinder ka-
men erst in der Pause dazu. So 
wurde auch der Abend für die 
Kinder (im Alter von etwa 5-11 
Jahren) nicht zu lang.  

Jedes Jahr war es eine neue 
schöne Herausforderung, ein ge-
meinsames Repertoire zu finden. 
Ich habe versucht, über die Jahre 
ein breites Spektrum an Musik auf-
zuführen. In der Regel kristallisierte 
sich zunächst ein Werk oder ein 
Programmpunkt für den Kirchen-
chor heraus, und dann galt es, zu 
schauen, was davon auch für 
den Kinderchor machbar sein 
würde, und weiteres dazu passen-
des Repertoire für den Kinderchor 
zu finden. Gross braucht die Über-
schneidung meiner Erfahrung 
nach nicht zu sein. 

So haben die Kinder im «Mes-
sias» von Händel z. B. Teile des Hal-
leluja-Chors mitgesungen und da-
vor alleine die kleine Arie «How 
beautiful are the feet» dargebo-
ten (alles auswendig, auf Englisch, 
das sie mit phonetisch geschrie-
benem Text gelernt hatten). Da-
nach sangen sie 
dann Weihnachtslie-
der aus England auf 
Deutsch, zum Teil 
vierstimmig unterlegt 
vom Kirchenchor. 

In einem anderen 
Jahr sangen sie im «Sacred Con-
cert» von Duke Ellington einige 
Sätze mit, die sich sehr für Kinder 
eignen, z. B. das wunderbare «Da-
vid Danced Before the Lord» mit 
Stepptänzern. Und danach dann 
Weihnachtslieder auf Deutsch, 
deren Melodien aus dem eng-
lischsprachigen Raum stammen, 

«Zimmetstern han i gärn» und «Ru-
dolph, das kleine Rentier» inklu-
sive.... 

Im gleichen Jahr, in dem der 
Kirchenchor die Marienvesper 
von Monteverdi aufführte, hatte 
der Kinderchor ein Dschungel-
buchprojekt aufgeführt. So liess 
ich kurzerhand eines der Dschun-
gelbuchlieder (in eigener Überset-
zung als «Schau nur aufs Unent-
bärliche») für vierstimmigen Chor 
und die Instrumentalbesetzung 
der Marienvesper (samt Zinken 
und Posaunen...!) arrangieren: ein 
fulminanter Konzertabschluss. Als 
Zugabe fungierte oft eine Bear-
beitung mit Überchor von «O du 
fröhliche» mit allen Teilnehmen-
den.  
Dreimal gaben wir ein gemeinsa-
mes Stück für Kinder- und Kirchen-
chor in Auftrag bei dem wunder-
baren argentinischen Komponis-
ten Martin Palmeri, dessen «Misa-
tango» und Weihnachtsoratorium 
wir aufführten, und der ein «Tango 
Gloria» für einen meiner Chöre 
schrieb. Ein Auszug aus einem die-
ser Stücke ist diesem SKGB-Mittei-
lungsblatt beigelegt. In allen drei 
Stücken kombiniert er lateinische, 
spanische und deutsche, sowie 
Mundart-Texte; in zweien baut er 
deutsche und Mundart- sowie 
spanische Weihnachtslieder mit 
ein. Bei Interesse freut er sich über 
eine Kontaktaufnahme: martin-
palmeri@live.com 

Die gemeinsamen Konzerte 
von Kinder- 
und Kirchen-
chor waren 

immer 
wahre Ge-
m e i n d e -
/Gemein-

schaftserlebnisse. Alle Generatio-
nen waren sowohl unter den Teil-
nehmenden als auch im Publikum 
vertreten, etwas, das inzwischen 
selten geworden ist in Gottes-
diensten. Immer wieder waren 
Menschen im Publikum, die lange 
keine Kirche mehr besucht hat-
ten, und ganz überrascht waren, 

Die gemeinsamen Konzerte 
von Kinder- und Kirchen-
chor waren immer wahre 
Gemeinde-/Gemeinschafts-
erlebnisse. 
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wie verbindend heute noch ein 
kirchliches Erlebnis sein kann. Oft 
kamen sie immer wieder, oder ga-
ben ihre Kinder in den Kinderchor 
oder begannen sogar selbst, im 
Kirchenchor mitzusingen. 

Noch ein Wort zur Nachwuchs-
frage: Den besten Nachwuchs für 
die Kirchenchöre haben uns El-
tern von Kinderchormitgliedern 
beschert. Immer wieder haben 

Eltern den Kirchenchor in gemein-
samen Auftritten von Kinder- und 
Kirchenchor erlebt und sich dann 
irgendwann entschlossen, ein Pro-
jekt im Kirchenchor mitzusingen, 
und sind dann im Kirchenchor ge-
blieben. Am besten hat es funkti-
oniert, wenn sich Eltern, die sich 
über ihre Kinder im Kinderchor 
kannten, gemeinsam entschlos-
sen, im Kirchenchor mitzusingen. 

Nach meiner Erfahrung ist das 
Zusammenbringen von Kinder- 
und Kirchenchören sehr dankbar, 
nachhaltig und bereichernd für 
alle Teilnehmenden (Profimusi-
ker:innen inklusive, die immer 
ganz gerührt waren ob der Ge-
meinschaftserfahrung). 

Ich bin sehr dankbar für die vie-
len schönen Erinnerungen. 

Kinderchor – Jugendchor: JuSiLa – Es war einmal… 
 

Johannes Diederen, Chorleiter 
 

Ju…Si…La…: eine magische Buch-
stabenkombination. Zu betonen 
auf der zweiten Silbe, dem «Si». 
Womit wir der Auflösung des Rät-
sels auch schon ein wenig näher-
kommen: «Si» wie «Singen». Ums 
Singen geht’s. «La» steht für Lager 
und «Ju» für Jugend. 

Ins Leben gerufen wurde das 
Jugendsinglager des Reformier-
ten Kirchengesangsbundes in den 
90er Jahren. Damals als Angebot 
für kirchlich sozialisierte Kinder und 
Jugendliche, die sich einmal im 
Jahr für eine Woche im Herbst an 
einem schönen Ort in der Schweiz 

trafen, miteinander sangen, spiel-
ten, Spass hatten und am Ende in 
einem Gottesdienst oder kleinen 
Konzert auftraten. 

Im Verlauf der Jahre öffnete 
sich der Kreis der mitmachenden 
Kinder und Jugendlichen sowohl 
für andere Konfessionen als auch 
für andere, auch durchaus weltli-
che Literatur. Geblieben war die 
Tatsache, dass Singen, Gemein-
schaft, Lagerleben mit unvergess-
lichen Erlebnissen die zentrale Mo-
tivation zum Mitmachen war. 

Im Verlauf der Jahre öffnete sich 
das JuSiLa auch anderen künstle-
rischen Ausdrucksmöglichkeiten. 
So wurde je länger je mehr nicht 
mehr ausschliesslich gesungen, 
sondern auch getanzt, inszeniert. 
Jedes Jahr hatte das Lager ein 
Motto, einen roten Faden, der in 
Musik wie Auftritt auf der Bühne 
durchgezogen wurde. Das JuSiLa 
tourte bis zum Jahr 2019 vorwie-
gend in der Region Aargau und 
Bern durch verschiedene Lager-
häuser. Legendär die Lager in 

Aarburg, aber auch in Beaten-
berg. 

Eine unermüdlich und zuverläs-
sig wie ein Fels in der Brandung 
stehende Kochfrau- und Mann-
schaft versorgte die hungrigen 
Sängermäuler jeweils liebevoll 
und abwechslungsreich. Die Ju-
SiLa-Familie wuchs und wuchs. 
Manche Kinder und Jugendli-
chen hielten dem jährlichen La-
ger über zehn und mehr Jahre die 
Treue. 

Dann kam Corona. Und damit 
eine Zwangspause 2020. Auch 
2021 schien die Lage im Herbst zu 
unsicher für eine Durchführung zu 
sein. Ein Wechsel in der Lagerlei-
tung und auch ein Generationen-
wechsel bei den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern führte dazu, dass 
auch das diesjährige Lager leider 
nicht stattfinden kann. 

Die Hoffnung lebt, dass das 
JuSiLa wie ein Phoenix aus der 
Asche wieder auferstehen wird 
und neuen Kindern und Jugendli-
chen musikalische Heimat und Fa-
milie sein wird. 
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Aktuelles aus dem Verband 

 

125+1 Jahre SKGB – Jubiläumsanlass am 5. November 
 

HERZLICHE EINLADUNG  
Liebe Chormitglieder, Liebe Sän-
gerinnen und Sänger, liebe Chor-
leitende, liebe Chorvorstände, 
Einzel- und Ehrenmitglieder, liebe 
Verbände und Freunde des kirch-
lichen Chorgesanges  

W i r  fe ie rn  125+1  Jah re 
Schweizerischer Kirchengesangs-
bund mit einem Festakt am 
5. November 2022 in Zürich.  
Das Programm:  
- 14:30 Uhr, Grossmünster 
Zürich: „Wort und Musik“  
- anschliessend Apéro in 
der Helferei Zürich   

Pfr. Dietrich Jäger (Mit-
glied im ZV) gestaltet um 
14:30 Uhr zusammen mit 
dem Festchor- und Orches-
ter (Ausschreibung für den 
Chor s.u. und letzte Seite) 
unter der musikalischen Lei-
tung von Annedore Neu-
feld eine gottesdienstliche 

Feier, deren Worte von einem an-
deren Jubilar geprägt sind: Kurt 
Marti, der ebenfalls im vergange-
nen Jahr seinen 100. Geburtstag 
gefeiert hätte. In dieser Feier wer-
den wir unter anderem die bei-
den bereits veröffentlichten Sie-
ger-Kanons des Kompositions-

wettbewerbes (s. letztes Mittei-
lungsblatt) zusammen singen.  
Beim anschliessenden Apéro be-
steht Gelegenheit, sich im Ge-
spräch und bei kurzen Anspra-
chen an die vergangenen Jahre 
des SKGB zu erinnern.  

Um 17:00 Uhr besteht unab-
hängig von der Jubiläumsfeier 

die Möglichkeit, im Frau-
münster das Jahreskonzert 
des Fraumünster-Chores mit 
dem Stabat Mater von Karl 
Jenkinks zu besuchen.  

Wir freuen uns auf das 
gemeinsame Feiern und 
bitten um Anmeldung für 
die genauere Planung bis 
25. Oktober 2022 an ge-
schaeftsstel le@kirchen-
gesangsbund.ch oder per 
Post an die Geschäftsstelle 
(Markus J. Frey, Hauptstra-
sse 44, 5200 Brugg).

 
Singtag mit Auftritt an der Jubiläumsfeier 5.11.2022 
 

Unser Jubi läum 125+1-Jahre 
Schweizerischer Kirchengesangs-
bund soll mit einem grossen Chor 
gefeiert werden. Annedore Neu-
feld studiert drei Werke am Mor-
gen des 5. November ein, welche 
in der Jubiläumsfeier «Wort und 
Musik» am Nachmittag im Gross-
münster erklingen werden.  
Das Programm:  
Dietrich Buxtehude: Kantate «Al-
les, was ihr tut» 

Peteris Vasks: «The fruit of silence» 
«Halleluja» aus dem Messias von 
Georg Friedrich Händel 

Die Noten werden den Teil-
nehmer:innen zugestellt. Da es 
nur eine Probe gibt, ist eine per-
sönliche Vorbereitung wichtig. 
Unterstützt wird der Chor von Mit-
gliedern des Zürcher Bach Chores 
und von Instrumentalist:innen des 
Musik-Collegiums Schaffhausen.  
 

Termin und Zeitplan: 
5. November 2022 
09:00-12:00 Uhr Probe, ref. Kirch-
gemeindehaus Hottingen, Asyl-
strasse 36, Zürich 
(Transfer und individuelles Mittag-
essen, Picknick…) 
13:00 Uhr Vorprobe, Grossmünster 
Zürich 
14:30 Uhr «Wort und Musik», Gross-
münster Zürich  
anschliessend Apéro, Helferei

 

Anmeldung bis 18. Oktober 2022 an geschaeftsstelle@kirchengesangsbund.ch oder per Post an 
die Geschäftsstelle (Markus J. Frey, Hauptstrasse 44, 5200 Brugg). (Anmeldetalon s.u. S. 12)

 
Corrigendum: falsche Akkordbezeichnungen im Wettbewerbskanon: 
Leider hat sich bei der Bezeich-
nung der Akkorde im Kanon «Seht, 
ich schaffe Neues» von Christa 
Peyer-Schlegel der Fehlerteufel 
eingeschlichen. Wer den Kanon 

schon probiert hat, wird schnell 
festgestellt haben, dass der ganze 
Kanon in Dm und nicht in D steht. 
An zweiter Stelle klingt ausserdem 
ein Gm6-Akkord besser als der 

angegebene A-Akkord. Die kor-
rekte Akkordfolge ist also: 

Dm-Gm6-Dm-A.
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Aus den Mitgliedchören 
 

Was, Sie singen noch im Kirchenchor? 
100 Jahre Kirchenchor Murten 
 

Ute Schmitz 

 
Der reformierte Kirchenchor Mur-
ten wurde im November 1923 ge-
gründet. Damals berief Pfarrer 
von Känel die «Kirchengenossen» 
zu einer Versammlung. Auf Anra-
ten des Lehrers, Herrn Hurtig aus 
Lurtigen, wurde ein Kirchenchor 
gegründet, «um den Gottesdienst 
mit Liedern zu verschönern». Laut 
den Aufzeichnungen aus unseren 
Chorbüchern entstand eine Ge-
meinschaft, die mehr wie eine 
grosse Familie denn ein Verein 
war. Es wurde zusammen gesun-
gen und geprobt, gereist und ge-
feiert, aber auch getrauert. Ob alt 
oder jung, aktiv oder passiv, jeder 
trug seinen Teil dazu bei. 100 
Jahre Gründungsjubiläum steht 
also bald an. Wenn das nicht 
Grund genug ist, mal zusammen-
zusuchen, was es alles so über uns, 
den jetzigen reformierten Kirchen-
chor zu erzählen gibt. «Sind wir 
auch im 100. Jahr noch lange 
nicht verstaubt und langweilig?» 
Dann los. Wussten Sie … 
…, dass es spirituelle Musik in allen 
Kulturen und Sprachen gibt. So-
gar in Sprachen, die erfunden 
wurden? Der Kirchenchor ist eine 
gute Gelegenheit, das eigene 
Sprachpotential zu fördern. Wir 
singen auf Deutsch, Französisch, 
Englisch, Spanisch, Italienisch, 
Niederländisch, Latein und «Jen-
kinsisch». Wenn sie Jenkinsisch 
nicht kennen, sei gesagt, dass es 
eine Sprache ist, die der Kompo-
nist Karl Jenkins erfunden hat und 
für die es keine gesprochene, son-
dern nur eine gefühlte Überset-
zung gibt. 

Die «Gottesdienste verschö-
nern»? Ja, das tun wir immer 
noch. Mit Liedern, die von Frie-
den, Liebe, Vergebung, Miteinan-
der und Gottes Schöpfung samt 
unserem Leben erzählen, in einer 
ansehnlichen Bandbreite an 

Musikrichtungen (Klassik, Blues, 
Swing, Gospel, Jazz, Pop, weltlich 
und kirchlich) und Epochen (Mo-
derne, Barock, Romantik, Gregori-
anik). Unser Kirchenchor ist vielfäl-
tig. Texte und Melodien können 
sowohl das Innerste einer Sänge-
rin als auch das des Zuhörers be-
rühren. Gleich ob Glücksgefühle 
oder Trost, mit oder ohne Tränen, 
«positive vibes» werden transpor-
tiert, besonders in einer Kirche, ei-
nem Raum, der dazu geschaffen 
ist, Menschen einander näher zu 
bringen. Die einen nennen es «po-
sitive vibes», andere die Kraft des 
Heiligen Geistes - wo ist da der Un-
terschied? 

Und wussten Sie auch… 
…, dass man zwar keine sehr 
sportliche Figur haben muss, um 
Singen zu können, Tonsprünge 
aber durchaus akrobatischen 
Charakter haben können? Sport-
lich sind auch manchmal die 
Texte. Es ist zwar nicht möglich bei 
Texten von Karl Jenkins einen Kno-
ten in der Zunge zu bekommen, 

aber vielleicht einen Knoten in den 
Gehirnwindungen. Versuchen Sie 
es: 
«A-ke-ma-na-ma-we-na-ma-latis 
A-ke-ma-na-ma-we-na-ma-latis 
A-ke-ma-na-ma-we-na -ma-ratis 
A-ke-ma-na-ma-we-na-ma-yatis, 
Ra-ya-ma-ya-ka» 
Und das Ganze zügig bitte! 

Wenn dann unabsichtlich, 
beim Kopieren der Noten noch 2 
Seiten vertauscht werden, kann 
es doch zu leichter Orientierungs-
losigkeit unter den Chormitglie-
dern kommen. Dies aber gibt wie-
derum einen Extraschub Situati-
onskomik in eine Probe und spä-
testens, wenn der Erste laut los-
lacht und alle anderen mit ein-
stimmen, löst sich der Knoten im 
Kopf wieder auf und wir probieren 
es nochmal. Gegenseitig wird ge-
holfen, die richtige Zeile, die rich-
tige Note oder den richtigen Ton 
zu finden. Gibt es dann zum 
Schluss klanglich für den Dirigen-
ten «einen schönen Moment», ha-
ben wir es gemeinsam gemeistert. 

Der reformierte Kirchenchor Murten auf einer Reise 1960 
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Gemeistert haben wir auch die 
schwierigen letzten zwei Jahre mit 
sehr wenigen Proben und die zum 
Grossteil mit Masken. Einige ka-
men nicht mehr zum Singen. Mit 
regelmässigen Zoom-Apéros ha-
ben wir uns gegenseitig auf dem 
Laufenden gehalten, nachgefragt, 
gemeinsam ausgehalten. Jetzt 
sind alle wieder da. Gott sei Dank! 
Menschen, die sich in einer Ge-
meinschaft schwierigen Situatio-
nen stellen und einander helfen, 
gehen eine engere Bindung ein 
und dies wiederum trägt dazu bei, 
dass das Immunsystem gestärkt 
und man selbst stressresistenter 
wird. Sicher ein positiver Aspekt für 
das Chorsingen in der heutigen, 
schnelllebigen Zeit. 

Apropos Proben und Sonstiges: 
Wussten Sie 
…, dass wir im Durchschnitt sechs 
Auftritte pro Jahr haben, für die 
wir ca. 70 Stunden proben. Von 
diesen 70 Stunden wird mindes-
tens 50% gelacht und 98% mit viel 
Freude gesungen. Die übrigen 2% 
werden wahrscheinlich gegähnt, 
um die Müdigkeit eines langen Ar-
beitstages abzuschütteln und den 
Kiefer zu entspannen. 
…, dass es keine «falschen Töne, 
nur andere gibt» (Zitat Florian 
Kirchhofer, Chorleiter). 
…, dass unser Dirigent etwa 4410 
km pro Jahr nur für die Proben des 

Kirchenchors zurücklegt und 
manchmal aus dem roten Rah-
men „fällt“ (siehe Homepage). 
Sein Klavier hat 88 Tasten. (52 
weiße und 36 schwarze). Das 
Durchschnittsalter des momenta-
nen Chores (inkl. Projektsänger:in-
nen) bei 57 Jahren liegt, wobei 
der Älteste 85 und die Jüngste 10 
Jahre alt ist. 
..., dass unsere zwei Felsen in der 
Brandung, mit 35 und 51 Jahren 
aktiver Mitgliedschaft, unsere er-
fahrensten Bässe sind. 
…, dass der Kirchenchor in den 
letzten sieben Jahren um mehr als 
300% gewachsen ist. Als unser jet-
ziger Dirigent Florian Kirchhofer im 
Jahr 2015 den Chor übernahm, 
gab es nur noch 6 aktive Sänger. 
2022 sind es immerhin wieder 21 
aktive Sänger:innen. 
…, dass der reformierte Kirchen-
chor in Murten dazu beigetragen 
hat, dass sich 1978 das erste Mal 
die reformierte Kirche und die rö-
misch-katholische Kirche mit ei-
nem gemeinsamen Konzert an-
genähert haben. 2017 hat der re-
formierte Kirchenchor Murten zu-
sammen mit dem katholischen 
Kirchenchor Langendorf und Pro-
jektsängern das Requiem von Karl 
Jenkins mit ca.100 Sänger:innen in 
der deutschen Kirche aufgeführt. 
..., dass wir, anders als in der Ar-
beitswelt, unsere Frauenquote in 

Führungspositionen gut erfüllen. 
Von fünf Präsident:innen, welche 
der Kirchenchor bis jetzt hatte, 
sind zwei Frauen. 
…, dass die Gleichberechtigung 
unser stetiges Ziel ist, da wir ohne 
unsere Männerstimmen nur halb 
so schön klingen. Es würde uns die 
Oktave nach unten fehlen, um 
den Klang rund zu machen. Im 
Moment beträgt das Verhältnis 
Männer(-stimmen) zu Frauen 1:2 
(Aber auch nur, wenn ich einen 
Projektsänger und eine tiefe Frau 
im Tenor mitzähle). Wir arbeiten 
daran, Männer fürs Singen zu be-
geistern. 

Fazit Kirchenchor 2022: 
Aktiv, gesund, bildend, vielfältig, 
lustig, einfallsreich, verbindend, 
friedenstiftend, gleichberechtigt. 
21 Menschen die gemeinsam da-
ran arbeiten, die Welt ein wenig 
schöner zu machen. 

Ja, ich singe im Kirchenchor 
und finde das weder langweilig 
noch verstaubt. 

Wenn Sie es selbst erleben wol-
len: Unsere nächsten Mitsing-Pro-
jekte warten bereits auf Sie. 

Vielleicht feiern Sie aber auch 
einfach mit uns. Unsere Jubilä-
umsagenda werden wir zu gege-
bener Zeit bekannt geben. 

 

 
 
 
 
 
 
 
Besondere Jubiläen 
 
Ein besonderes Jubiläum feiert in 
diesem Jahr die Präsidentin des 
reformierten Kirchenchores in Lan-
genthal Marianne Guggenbühler, 
die über viele Jahre auch Mitglied 
im ZV war: Seit 40 Jahren hat sie 

das Amt als Chorpräsidentin inne, 
das sie bis heute mit grossem En-
gagement ausübt.  
Wie uns Verena Gerber mitteilte, 
feierte am 26. Juni 2022 der Kir-
chenchor Beringen mit Gottes-

dienst und anschliessendem 
Apéro sein 75-Jahr Jubiläum und 
gleichzeitig das 25-jährige Jubi-
läum seiner Chorleiterin Margrit 

Tenger  (s.u. S. 8).
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75 Jahre Kirchenchor Beringen – 
25 Jahre Dirigentin Margrit Tenger 
 
Hansjörg Hasler, Vizepräsident des Kirchenchores 
 

Am Sonntag, 26. Juni wurde in der 
Kirchgemeinde Beringen ein Dop-
peljubiläum gefeiert: Der Kirchen-
chor – eigentlich schon 1946 von 
Gerhard Layer ins Leben gerufen, 
aber ein Jahr später erstmals mit 
einer Abendmusik aufgetreten – 
feierte sein 75-jähriges Bestehen 
und dankte seiner Dirigentin Mar-
grit Tenger für ihr engagiertes und 
erfolgreiches Wirken seit 1997. 

Im Festgottesdienst spannte 
Pfrn. Jutta Schenk den Bogen von 
den ersten Jüngerinnen und Jün-
gern, die von Jesus gesehen und 
in seine Nachfolge berufen wur-
den, zu den Menschen, die sich 
hier und jetzt ansprechen und mit 
ihren Begabungen in den Dienst 
an den Mitmenschen in der Kirche 
Jesu rufen lassen. Dazu zählt auch 
das Singen im Chor. Der Kirchen-
chor trug eine Auswahl von Ge-
sängen aus der Ära Margrit Ten-
ger vor, vom lateinischen «Gloria» 
über das hebräische «Schalom 
Chaverim», einer Motette zum 
Täuferlied «Kommt her zu mir, 
spricht Gottes Sohn» von Heinrich 
von Herzogenberg bis zu Gospel-
songs. 

Beim Apéro im Saal und im 
Garten des Kirchgemeindehau-
ses mit seinen Schatten spenden-
den Bäumen trafen sich Einheimi-
sche mit auswärtigen Gästen, da-
runter auch Margrit Tengers Vor-
gängerin Veronika Simmler-Schwyn. 

Nun konnte endlich mit Jutta 
Schenk, vier Monate nach ihrer 
offiziellen Amtseinsetzung, auf ihr 
Wirken in unserer Kirchgemeinde 
angestossen werden, und man er-
lebte beim Zusammensein und ei-
ner weiteren Darbietung des 
Chors beides: Wir singen frei nach 
J. S. Bach nicht nur zur Ehre 

Gottes, sondern auch zur «Rekre-
ation des Gemüts». 

Verena Gerber, die Präsidentin 
des Kirchenchors, würdigte das 
Wirken von Margrit Tenger, die die 
Singenden mit ihrer Begeisterung 
von Beginn an bis heute immer 
wieder neu mitzureissen verstan-
den hat, und sprach ihr einen Rie-
sendank aus. 

Im Saal liess eine von Hansjörg 
Hasler zusammen gestellte Aus-
stellung mit Fotos und Texten Sta-
tionen der Chorgeschichte leben-
dig werden. Dazu zählen die Kon-
zerte des Kirchenchors, oft zusam-
men mit Zuzügerinnen und Zuzü-
gern: Mozarts Krönungsmesse, 
das Stabat Mater von Dvorak und 
Musik von Mendelssohn und Bach 
(in Festgottesdiensten am Bach-
fest oder am Bodensee-Kirchen-
tag in Überlingen). Erinnert wurde 
auch an das langjährige Wirken 
der Dirigentin Vroni Siegfried und 
ihre legendären Chor-Einladun-
gen zum süssen «Resten»-Essen – 
es zeigte sich, dass nicht wenige 
der Anwesenden in ihrer Jugend 
bei ihr ihren ersten Musikunterricht 

genossen hatten. Schliesslich ein 
Ausblick auf Samstag, 17.Septem-
ber: um 17.30 Uhr singt der Kir-
chenchor im Rahmen des ökume-
nischen Bodensee-Kirchentages 
in der Schaffhauser Kirche St. Ma-
ria eine Messe von Pater Alberik 
Zwyssig mit der Melodie des 
Schweizerpsalms. 

Der Kirchgemeinde und der 
politischen Gemeinde Beringen 
und allen, die den Kirchenchor 
begleitet und unterstützt und den 
Festtag ermöglicht haben, sei 
herzlich gedankt. 

Einen besonderen Dank ver-
dienen Grillmeister Hansruedi Schu-
ler und seine Frau Barbara, die 
eine Woche nach ihrem Grossein-
satz an den beiden Beringer Turn-
fest-Wochenenden für das leibli-
che Wohl unserer etwas kleineren 
Festgemeinde gesorgt haben. 

Der Chor probt jeden Diens-
tagabend ab 19:45 Uhr im Kirch-
gemeindehaussaal, Steig 2. Vor-
beischauen zu einer Schnupper-
probe ist immer möglich. Wir 
freuen uns!
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Aus anderen Verbänden 
 
SKJF 22 – Winterthur  
 

 

Renate Leu, SKJF 

 
Das SKJF 22 Winterthur vom 26.-29. 
Mai 2022 mit 48 Chören aus der 
ganzen Schweiz ist Geschichte. 
Aussage eines Buben aus der 
Singschule Zug: «Dies war das 
schönste Wochenende meines 
Lebens!» Was für ein Echo!  

Das Festival begann bereits 
am Dienstag mit dem Projekt 
«Sing&Spring» der Winterthurer 
Schulen, in welchem über 440 Kin-
der aus 8 Schulhäusern unter der 
Leitung von Studierenden der ZHdK 
(Zürcher Hochschule der Künste) 
in Workshops eine ganze Reihe 
unterschiedlichster Lieder einstu-
dierten und diese am Abend auf 
der grossen Bühne der Eulach-
halle ihren begeisterten Angehöri-
gen präsentierten. Dieser erste 
Grossanlass war die Initialzündung 
für die 8. Ausgabe des Festivals 
SKJF.  

Ab Donnerstag strömte das 
Publikum in die sechs grossen Fes-
tivalkonzerte in der Eulachhalle. 

Beim Singen auf Plätzen in der 
Winterthurer Altstadt gab es zeit-
weise kein Durchkommen mehr. 
Die Akustik der drei Kirchen er-
laubte es, Musik auf höchstem Ni-
veau zu geniessen. Ein urbanes 
feeling bot die ehemalige Indust-
riehalle 142, wo ein ausgedienter 
Ofenwagen zur Bühne wurde. Die 
Winterthurer Museen mit ihrem 
gediegenen Ambiente waren als 
Konzertorte ein SKJF-Novum und 
wurden rege besucht. 

Die musikalische Vielfalt der 
Schweizer Kinder- und Jugend-
chorszene zeigte sich überall: 
Vom Jodel 
über Pop-
gesang mit 
Body Per-
cussion bis 
zur Men-
delssohn-Hymne – jeder Musikstil 
wurde präsentiert. Traditionelle 
Kinderlieder wie der «Bibabutze-
mann», weiterentwickelt zu einem 
fetzigen Rap, aber auch stilrein 
vorgetragene Volkslieder wie «Du 
fragsch mi, wer i bi» fanden eine 

begeisterte Zuhörerschaft und 
zählten zu kleinen, feinen, berüh-
renden Highlights. 

Der Flashmob am Samstag auf 
dem Winterthurer Hauptplatz mit 
allen SKJF-Chören war das grosse 
Highlight des Festivals. Von drei 
Seiten strömten die rund 1600 Kin-
der und Jugendlichen und ihre er-
wachsenen Begleitpersonen auf 
die Steinberggasse und intonier-
ten passend zum gleichzeitigen 
Glockengeläute der Stadtkirche. 
Was für eine Energie! Dieser Gross-
anlass der Chöre, inklusive riesi-
gem Publikumsaufmarsch, verlief 
dank umsichtiger Vorbereitung 
und unter Mitwirkung des Zivil-
schutzpersonals reibungslos.  

Das Songbook des SKJF 22 
wurde rege genutzt und kam in je-

dem der grossen 
Festivalkonzerte 
an den offenen 
Singen unter der 
Leitung von Do-
minique Tille und 

seiner Crew zur Anwendung.  
Die 12 Workshops mit so unter-

schiedlichen Themen wie Bühnen-
präsenz, Circle Dance, nordische, 
afrikanische, südamerikanische 
Volkslieder, die Wirkung der Har-
monie auf die Seele, Volkstänze 
usw. wurden teilweise so gut be-
sucht, dass man in einen grösse-
ren Workshopraum umziehen 
musste.  

Elf SKJF-Chöre erlebten am Frei-
tag einen fröhlichen Ausflug in 
Singzügen ans sgf22 (Schweizeri-
sche Gesangsfest) in Gossau.  

Trotz Programm-Marathon tags-
über feierten die älteren Jugend-
lichen am späten Abend noch 
ausgelassene SKJF-Partys in der 
Alten Kaserne.  

Die «Study Tour» unter der Lei-
tung von Michael Gohl erlaubte 
es einem guten Dutzend Interes-
sierten, Einblick ins Festival und In-
puts für die eigene Chorleitungs-
arbeit zu erhalten.  

Vom Jodel über Popgesang 
mit Body Percussion bis zur 
Mendelssohn-Hymne – jeder 
Musikstil wurde präsentiert. 
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Am Samstag erlebten weitere 
18 Chöre aus der deutschen und 
französischen Schweiz den Sing-
plauschtag mit Workshops und 
Abschlusskonzert auf der grossen 
Bühne der Eulachhalle. 

Zum Schluss dieses fünften Fes-
tivalkonzertes mit den Singplausch-

chören fragte ein Kind, ob es 
nochmals auf die Bühne hinauf 
stehen dürfe – das positive Festi-
valvirus war gesetzt. 

A propos Virus: Sämtliche Teil-
nehmenden genossen es offen-
sichtlich, dass man wieder zusam-
men singen darf. Die Durststrecke 

ist überwunden und die Stimmung 
am SKJF war umso ausgelassener.  

Die Ankündigung, dass das 
nächste SKJF 2024 in Neuchâtel 
stattfinden wird, löste Begeiste-
rungsstürme aus, insbesondere 
bei den vielen anwesenden Chö-
ren aus der Romandie.  

 
Schweiz singt. Gossau klingt. 
Schweizer Gesangsfestival Gossau, 20.-28. Mai 2022 
 

 

Nur alle 8-9 Jahre findet es statt: 
Das schweizerische Gesangsfest, 
organisiert von der SCV (Schwei-
zerische Chorvereinigung). Vom 
20.-28. Mai 2022 war es wieder 
einmal so weit: Zum 36. Mal in der 
Geschichte der Schweizer Chor-
vereinigung wurde unter dem 
Motto «Schweiz singt. Gossau 
klingt.» nach Gossau/SG eingela-
den. 

125 Konzerte und gegen 
35‘000 begeisterte und begeis-
ternde Besucher:innen liessen das 
sgf22 bei idealem Wetter zu ei-
nem eindrücklichen, neuntägi-
gen Festival der Begegnung wer-
den.  

Neun Tage lang sorgten insge-
samt 333 Chöre mit über 9000 
Sängerinnen und Sänger für eine 
permanent über Gossau schwe-
bende Klangwolke und brachten 
die Metropole des Fürstenlandes 
zum Klingen.  

Insgesamt 125 Konzerte 
Im Zentrum des Gesangsfestivals 
stand das Singen. An den neun 
Tagen fanden insgesamt 125 Kon-
zerte statt, darunter 68 Konzerte 
vor Experten, bei denen sich die 
Chöre dem Urteil der Expertinnen 
und Experten der Schweizer 

Chorvereinigung SCV stellten. In 
den anschliessenden Expertenge-
sprächen erhielten die Sängerin-
nen und Sänger ein fachmänni-
sches Urteil in Form aufbauender 
Kritik. 

Ohne Beurteilung, dafür ge-
prägt von lautstarkem Applaus 
gingen die insgesamt 34 Begeg-
nungskonzerte über die Bühnen 
der verschiedenen Vortragsloka-
le. Dabei trafen sich jeweils drei 
Chöre zum gegenseitigen Besin-
gen und gemeinsamen Musizieren. 

Schliesslich nutzten nicht weni-
ger als 123 Chöre die Gelegen-
heit, das Publikum auf den beiden 
Sing-Inseln mit ihren Liedern zu un-
terhalten. 

27 Chöre besuchten zudem 
die Gossauer Altersheime und 

beglückten die Seniorinnen und 
Senioren mit ihren Liedern. 

Schliesslich waren die 35 
Schnupper-Ateliers mit neun The-
men – vom Jodeln bis zum Grego-
rianischem Choral – mehrheitlich 
ausgebucht. Den musikalischen 
Höhepunkt bildeten die insge-
samt 18 Festkonzerte in der Andre-
askirche, im Fürstenlandsaal und 
vor allem im Zirkuszelt. 

«Überall übers Kreuz gedacht»  
«Die Musikkommission des sgf22 
hat in ihrem Festival-Konzept die 
guten Erfahrungen vom Gesangs-
fest in Meiringen sowie die Ideen 
von CHorama, dem Dachver-
band aller Schweizer Chorvereini-
gungen, berücksichtigt», erklärt 
Guido Helbling, Ressortleiter Musik 
des sgf22 und damit verantwortlich 

Das Organisationskomitee und die «grünen Helferinnen und Helfer»

durften am Schlussanlass von den Teilnehmenden und von den Besu-

cher:innen ein grosses «Danke» entgegennehmen.   
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für den Inhalt des Gesangsfesti-
vals. „Wir wollten ein Fest der Be-
gegnung organisieren. Und ich 
darf feststellen, dass das uns in al-
len Belangen gelungen ist. 
Erstmals stellten sich jeweils vier 
Chöre zusammen dem Urteil der 
Experten, erstmals trafen sich je 
drei Chöre zum ungezwungenen, 
gemeinsamen Singen. Und erst-
mals ist es gelungen, jugendliche 
Sängerinnen und Sänger mit Er-
wachsenen-Chören zusammen 
zu bringen. «Wir haben versucht, 
bei der in-
haltlichen 
Organisa-
tion des Fes-
tivals über-
all übers 
Kreuz zu 
denken.» Das sei sehr gut gelun-
gen, zieht Guido Helbling ein ers-
tes musikalisches Fazit. «Was wir 
während der neun Festivaltage 
gehört und gesehen haben, war 
übergreifend in verschiedenster 
Hinsicht – die Generationen, die 
Chor-Arten und die Sing-Stile. So 
haben wir auf höchstem Niveau 

vom Schweizer Jugendchor mo-
derne Schweizer Klassik gehört 
und im letzten Konzert von BLISS 
reinen Pop. Und auf der Quer-
achse haben sich klassische Män-
nerchöre mit ihrem traditionellen 
Liedprogramm, aber auch  junge 
Stimmen, z.B. die des Boys Choir 
Luzern mit neuen lebendigen 
Liedkompositionen präsentiert.» 

Wurzeln in den Schulen setzen  
Überhaupt liegt Guido Helbling 
der Chor-Nachwuchs am Herzen. 
«Wir müssen etwas tun, damit in 

unseren Schulen wie-
der vermehrt gesun-
gen wird», meint der 
pensionierte Musik-
lehrer am Gymnasium 
Friedberg in Gossau. 
«Die drei Zwischen-

tage am Gesangsfestival mit den 
fünf öffentlichen Konzerten der 
1288 Gossauer Schülerinnen und 
Schülern haben mir deshalb gros-
sen Eindruck gemacht. Was Mar-
kus Giger mit den Lehrerinnen und 
Lehrern der Gossauer Schulhäuser 
auf die Beine gestellt hat, ist 

beispielhaft und verdient Dank 
und grossen Respekt. Das meine 
ich, wenn ich sage, dass wir die 
Wurzeln für das künftige Chorwe-
sen in den Schulen setzen müs-
sen.»  

Viel Lob für die Organisation  
«Wir durften an den sechs Festival-
tagen und an den drei Schüler-Ta-
gen eine fröhliche, ja fast eupho-
rische Stimmung erleben», zieht 
Rolf Hefti, Präsident des Trägerver-
eins sgf22 ein erstes Fazit aus orga-
nisatorischer Sicht. «Wir konnten 
unser Konzept mit dem Motto der 
Begegnung in allen Teilen umset-
zen. Und was mich besonders 
freut: Wir haben von den Teilneh-
menden und den Besuchern ext-
rem viele positive Feedbacks für 
die Organisation des Gesangsfes-
tivals erhalten. Hervorgehoben 
wurde das perfekte Festgelände 
mit dem Raiffeisen-Zirkuszelt im 
Zentrum, die perfekt organisierten 
Abläufe, die Freundlichkeit der 
Helferinnen und Helfer und vor al-
lem die Gastfreundschaft der 
Chor-Guides.» (pd)  

 

 
 
Hier könnte auch ein Bericht oder das Portrait Ihres Chores stehen 
Bei Interesse wenden Sie sich an den Verlagsleiter Dietrich Jäger-Metzger! 
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Druck (Recycling-Papier): Meier Druck AG, 5405 Baden-Dättwil; 
Auflage: 3000 
Erscheinungsweise: 3x im Jahr: Januar, Mai, September; online auf der SKGB-Webseite 
Redaktionsschluss: jeweils Anfang des Vormonats; nächste Ausgabe: Januar 2023 

Wir haben versucht, bei 
der inhaltlichen Organi-
sation des Festivals über-
all übers Kreuz zu denken. 
Guido Helbling, Ressortleiter Musik 
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Anmeldetalon 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


 ...................................................................................................................................................................................................................................  

 

Anmeldung Singtag – Jubiläumschor 
5. November 2022, Probe 9:00-12:00 Uhr, Zürich, Kirchgemeindehaus Hottingen 
Vorprobe 13:00 Uhr, Grossmünster; «Wort und Musik» 14:30 Uhr 
 

Einsenden bis 18. Oktober an die Geschäftsstelle: Markus J. Frey, Hauptstrasse 44, 5200 Brugg 
oder elektronisch an: geschaeftsstelle@kirchengesangsbund.ch 

 

Name/Vorname ....................................................................................................................  

Adresse ...................................................................................................................................  

Stimmlage: .....................  Telefon/E-Mail: ...........................  / .............................................  

Ort, Datum, Unterschrift: ........................................................................................................  


